
Liedschöpfungen empfing, bereits weit über die Grenzen Deußchlands ge-
drungen. Namhafte Komponisten, so auch Robert Schumann und Johannes
Brahms, hatten mitderWahl der Texte Eichendorffs für eigene Vertonungen
ihm einen unauslöschlichcn Platz in der Welt des gesungenen Wortes berei-
rcL

Nun hat del intemational renommierte. aus Gleiwit/Oberschlesien
stammende Opem-, Konzert- und Liedsänger Engelbert Kutschera, jetzt
wohnhaft in Bielefeld, anläßlich des 100. Todesjahres von Hugo Woll im
Rahmen einer "Londoner Exklusivreihe" gemeinsam mit dem zur Weltspit-
ze z?ihlenden, an der Königlichen Musikhochschule in London tätigen
Liedbegleiter Prcfessor Graham Johnson im Oktober 2003 unter anderem
20 Liedvertonungen nach Gedichten von Joseph von Eichendorff, den so-
genafflten Eichendorff-Zyldus, eingespielt. Mit Rücksicht auf Robe( Schu-
mann, den Hugo Wolf nicht wiederholen, sondem ergänzen wollte, hatte er
seine Auswahl der Eichendorff-Gedichte so geüoffen, daß bei ihm irn
Gegenpart zu den von Robert Schumann bevorzugten Nacht- und wald-
stirnmungen, Traum- und Sehnsuchtsliedem €her die k€cken, lustigen, v€r-
wegenen Gesänge der Soldaten, Studenten und Musikanten den heiteren
Kontapunkt zu den Stimmen der romantischen Tiefe bilden. Damit ist er in
seinen poetisch-gefühlvollen wie in den humoristischen Venonungen dem
Geheimnis des Dichters Joseph von Bichendorff am nächsten gekommen.
Als Wolf-Eichendorff-Gedächtnisplatte wird diese neue Tonaufnahme von
Fachleuten bezeichnet.

Weitere Liedeinspielungen auf der CD berücksichtigen die Dichter
Eduard Mörike, Michelangelo Buonaroti, Justinus Kemer und Joseph \tic-
tor von Scheffel. Das hochwertige CD-Beiheft enthält die Liedtexte sowie
Wissenswertes und Intercssantes über den Komponisten, die Textdichter
und die Künstler Mit der Einspielung der Hugo Wolf-Lieder findet die auf
Engelbert Kutschera und Graham Johnson ausgerichtete Serie "Das Lied
der deutschen Romantik" nun nach voraufgegangenen Tonaufnahmen mit
Liedem der Komponisten Ludwig van Beethoven, Franz Schubert, Robert
Schumann und Johannes Brahms ifue Vervollst:indigung. Über dar lnFmer
gibt das Deutsche Musikarchiv in Berlin detailliertAuskunft zu den mit En-
gelbeft Kutschera vorliegenden Tonaufnahmen aus den Bereichen Oper,
Konzert und Lied.
HuEo Wolf AusSewählte Lieder. Mörike, Eichendotff, Buananofti, Kerner,
S&efeL Engehen Kußchetu, Baß, Grahan JohLton, Piano. EwS Kldssik
Bielefeld. CD 30092.

Auf der Spur der Brüder Moszkowski.
Zwei fast vergessene Künstler aus Breslau
Wer kennt noch die Klavierkompositionen von Moritz Moszkowski? Wem
ist der Name des Schiftstellers Alexander Moszkowski ein Begriff? Die
untemehmungslustige Lübecker Scharwenka-Gesellschaft, spezialisiert auf
Musit "aus der Kaiserzeit", wie es im Programm der intematioüal tätigen
Gruppe heißt, hat eine sehr hübsche Entdeckung gemacht, die dei Kultur
Schlesiens ein fast schon vergessenes Kapitel hinzufügl In €iner gutbe-
suchten Soirde machte sie mit den Werken der Brüder Moszkowski bekannt.

Scharwenka-Cesellschaft - was heißt das ? Vor berei6 I 6 Jahren, I 988,
versammelte die Lübecker Pianistin Professor Evelinde Trenkner eine
Gruppe von Musikinteressieten um sich, die sich seither mit grcßem Eifer
um die Werke von Xaver und Philipp Scharwenka bemühen. In den von Jahr
zu Jahr größer werdenden Lübecker Kammermusiktagen werden Komposi-
tionen der Brüder Scharwenka und der mit ihnen um die Jahrhundertwende
schaffenden Komponisten ausgeiührt. Philipp Scharwenka (1847-1917)
und Xaver Schan enka ( 1850- 1924) sind beide im damals preußischen San-
ter bei Posen zur Welt gekommen. Sie haben sich mit sinfonischen Werken,
mit Kammermusiken und Opem geachtete Namen gemacht und werden als
musikaiische Repräsentarren der Wilhelminischen Ara z$ischen den Krje-
gen 1870/71 und 1914/18 emeut gewürdigt - dank dem Fleiß der Schar-
wenka-Gesellschaft, die inzwischen immerhin 385 Mitglieder in der welt
hat.

Jüngste Scharwenka-Entdeckung also: Moszkowski, Alexander (185I-
1934) und Moritz (1854 - 1925). Beide sind in Breslau zur Welt gekornmen.
Musikalisch bedeutender wurde Moritz, höhere literarische Würden er-
reichte Alexarder In den Jahüehnten der Salonmusik erlebten beide ih(e
größten Erfolge, in der Zeit, als Stücke wie "Das Klosterglöckchen" oder
"Heinzelmäntchens Wachtparade" von höheren Tidchtem aul dem Klavier
heruntergePe t wurden.

"Anton NotenquetJcher" stand im Mittelpunl( der Entdecküng, eiDes

der seltenen Stücke, die dem Bdderyaar gemeinsam zu verdanken ist. Eine
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Parodie, wie sis damals auf den Abendgesellschafien des Bürgertums be-
liebtwaren. Parodiert wurde die Schülerszene aus dem "Faust", die der Bil
dungsbürger von einstja nahezu auswendig konnte. Alexander (Text) ünd
Moritz (Musik) hatten aus dem ollen Coelhe soviel Heiterkeit herausgeholt,
daß besonders dem Kiavier eine Fülle von henlichen Einftillen entlockt
werden konnle. Dabei wurde derGassenhauer von der Holzauktion im Gru-
newald im Stil groller Komponisten und Interpreten gespielt. Die eingängi
ge Melodie erwies sich als so biegsam, daß sie sich md wie ein weit-
schwingendes Stückchen von Chopin, mal wie Sestrenger Bach, mal wie
ein in sich versunkener Brahms und mal wie enttesselter Rubinstein anhör-
te. Oder wie Liszt, wie Czemy, wie Clementi. wie Carl Maria von Weber -
von Moritz Moszkowski komponierte Köstlichkeiten-

Moritz aber konnte weit mehr als solche musikalischen Späße. Der
Breslauer reiste nach Studienjähren in Dresden und Berlin als glänzender
Pianist um die Welt. Als Komponist verdiente er mit Salonstücken das gre.
ße Geld. Sein "Albumblatt", sein "Vals mignonne" oder sein "Per aspera ad

astra" liegen immer noch als Klaviemoten über den Tasten. Mit einem sei-
ner Klavierkonzefte ist Horowitz nach Moskau gereist. Sein C-Dur-Violin-
konzert gehört zum Repertoire von Ruggiero Ricci, seine Oper "Boabil, der
letzte Maurcnkönig" ist 1892 in der Königlich€n Oper Berlin uraüfgefühn
worden - die B allettmusik daraus hat überlebt und steht gelegentlich auf den
Radioprogrammen der Wunschkonzene. Das Londoner Sinfonie-Orchester
spielt gem die Orchesterfassung von Moszkowskis Spanischen Tädzen für
zwei Klavierc.

Nicht so glücklich gestaltele sich der Nachruhm des anderen Mosz-
kowski aus Breslau. Alexanders philosophisch ambitionierte Bücher, u.a.
"Die Welt von der Kehrseite", "Das Ceheimnis der Sprache" und "Die Insel
der Weisheit", kamen zwar in hohen Auflagen heraus, hielten sich aber nicht
über ihrc Entstehungszeit hinaus. Es war aber immerhin eine Freudq daß
auf die aus der schlesischen Hauplstadt stammenden Brllder so reizvoll auf-
merksam gemacht worden ist. Danke, Scharwenka-G€sellschaft.

Wolfgang Tschechne

Chronik

Regie-Einl?ille zu Hauptmann
DieAnregung, Hauptmanns "Biberpelz" und den "Roten Hahn" für das Ber-
linerEnsemble zu bearbeiten, geht auf den Wunsch der Schauspielerin The-
rese Ciese zurück, die Rolle der Frau Wollf und der Frau Fielitz hinterein-
ander zu spielen. Im Sommer 1950 bcgann Brecht, mit einigen Mitarbeitem
darän zu arbeiten. Ohwohl er die Zustimmung der Hauptmann-Erben dafür
vorher eingeholt hatte, wurde nach Vorlage des Bühnen-Manuskriptes der
Aufhhrungsvertrag gekündigt, die Inszenierung mußte nach l4 Vorstellun-
gen abgesetzt werden- In der Tat ist der "Biberhahn" keine dramaturgische
Einrichtung, sondem einc Bcarbeitung im Sinne Brechts, was die in dem
Band "Theateratbeil" 1952 abgedruckten, neu gcschri€benen Passagen ein-
deulig beweisen. Erst in der großen Brecht-Ausgabe konnte der Text 1992
veröflentlicht werden.

Den Regisseuren ist seitdem offenbar weitgehende Freiheit bei ituen
Inszenierungen von Hauptmaon-Stücken eingeräumt. Viele "Einf?ille" sind
ja auch ohne dirckte Textänderung möglich. Paradebeispiel dafür sind die
"Einsamen Menschen", Hauptmanns zweites 1890 uraufgeführtes Sdick.
Aus eigenen Ednnerungen stammen die folgenden FäIle, Regisseur und
Theater sollen dabei nicht genannt werden. Erstes Beispiel: Der zum Suizid
in den Wannsee gegangene Johannes Vockerath kebrt bei leerer Bühne zu-
rück, legt sich naß und bibbemd auf das Sofa und zieht eine Decke über
sich. Damit ist die Tragik liquidiert, die hoblematik und die Gestalt be-
schädigt. Eine andere lnszenienng von einem kleineren Ensemble erfndet
einen Ehebtuch, Johannes kopuliert mit der Studentin. Am Schluß Iäßt sei
ne Frau den Bademantel fallen, zeigt einen atfaktiven Rückenalt und folgt
ihm ins wasser.

Besondeß sinnig war der dreifache Schluß einel anderen Aufführung.
Hier ilieht Johannes erst mit der Studentin. erscbießt sich dann und kehrt
zuletzt zu seiner Frau zudck. Drei Möglichkeiten, dem Publikum quasi zur
Auswahl angeboten. Doch wer das Stück nicht kennl wird mdos verwim.
In den letzten "Einsamen Menschen", die ich sah, die stark gestrafft und mit
mancherlei Gags verziert waren, wird viel gelacht, Johannes gibt fast eine
Witzfigur ab. Der Tod im Wannsee wird daher gesuichen, dafür f?illt sein
Freund, der Maler Braun, über die Studentin her. IIl "Theater heute"
(5/2004) wird eine andere "ratzeputz kuze Inszenierung" vorgestellt. Sie


